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StaatsbiZ ĝe t̂MN.
der bedeutsamen Rede des sächsischen Ministers

von Eckslädt wird der „Deutschen Neicks-
ondenz" von einem rechtsstehenden Politiker ge-

sSMche Staatsminister Gras Vitzthum von
hat schon manchmal ein Wort gesprochen, das

llvu die Grenzen Sachsens hinaus Beachtung oer-
und fand. Ihrer Zahl wird man hinzurechnen
, was er am Geburtstage des Königs , am 25. Mai,

._ier Versammlung in Dresden ausführte . Von den
’"lm  Kämpfen im Sachsenlande ging er aus . Nach
:Duelle suchte er. Und er erhob sich dabei zu den
.... bedeutsamen Sätzen:
.Nicki ohne Sorge müssen wir feststellen, dah, je mehr

dirErkenntnis von der Bedeutung des Staates in unserem
illmilicken Leben zuninimt. um so mehr auch die Be-
Ürtmtflen des Staatsbürgers zum Staate die reckte
kkt>enswü me vermissen  lassen. Müllen wir es doch
bi unteren Mitbürgern fast täglich erleben, wie die einen
ft darüber beschweren, dah ihnen der Staat nicht die¬
jenige Förderung bietet, die sie erwarten; während sich die
«dmn dagegen Mehren, wenn der Staat seine Forderungen,
die dock Forderungen der Gesamtheit sind, mit der Zwangs-
(oralt durchlebt die ihm gegeben ist. Diese Erscheinung

"ist sich daraus, dah wir geneigt sind, unsere Verhältnisse
Staate unter dem Gesichtspunkt zu betrachten: Was

mir der Staats Was kann ick als Steuerzahler
chm verlangend Dieser unser öffentliches Wohl

ende kg.nZmus kann nur überwunden werden, wenn
uns Dei inneren Lebens emeinschaft mit dem Staate
t werden, dem wir angebären. Glückück das

das sich seiner Stnat-einrichtnngen 'reut"
Kit dielen Si tzen ha! Gral V tztbum n der Tat üeu
« aus eme Wunde gelegt, aus der langsam ern
: Teil Lebenskraft des Staate auszufließen drolrt.

aus der Well kann gedeihen, dem nur kalll erp.ge.
ne Pflichterfüllung gilt. Ein kaufmännischesoder

eües Unternehmen, dem nicht d e Liebe der an
rtenden und vorzüglich der Leitenden gilt , eme

deren Lehrer fick auf mattberzige 'Pflichlerfülltma
en: eine Stadt oder ein S aal, denen die Bür -r

kalt aegenübersteben — sie alle vegetieren nur
und können sich nicht reckt, nicht so entwi eln, wie
toi wurden, wenn ihnen das warme Herzblut der

liebevollen Anteilnahme zugeführt würde. Lernen
« aus der Geschichte! Was war das Geheimnis

,!>aminenbruchs Preußen ? im Ja ' re 1806? Nickt
'etitflfett seiner Diplomaten in chl die Unzuläng-
teiner Heerführer. Die ro irden nur die Ver-

zum Zusammenbruch. Dellen Grund lag tiefer:
»en batten es verlernt , ihren Staat zu lieben.

vom „Racker Staat ". das mit bitterem SÄerz
brich hxx Große gesprochen, klang um die Wende

"ttthunderls dem Preußen aus der Seele . Der
®CI eine unbeliebte, ja vielfach gehaßte Einrichtung,

gehorchte, weil man mußte, und der nian m
Schadenfreude alles Schlechte gönnte. Zur Er-

» °Er Torheit solcher Auffassung kam man bald.
Kontributionen und Einauartierungen Napoleons

t"il, überzeugenden Gründen die Lehre von der
üehörigkeit des Einzelnen mit dem groben
2n der bitteren Zeit der Erniedrigung lernte

lein Preußen wieder lieben. Und als er dies
da kamen 1813 die Befreiungskriege . . .

Bi*, v^ um  dal nun mit seinen Ausführungen ganz
'"̂ dazu mahnen wollen, daß man alles, was im

durch den Staat geschieht, mit dem matten
1ei\ kntgegermehmentoll, daß keine Kritik kennt.
^ daß sich Bürger fernes Staates freut , der

anderes zu werben. Der erste Schritt zur
bas Interesse. Und wer sich für das Ganze, das

den Staat interessiert, der wird nie und
allem einverstanden fein, was dort geschieht.

w®5e m indessen, wenn er sich deshai vom Staate
wollte. Es gibt auch eine zorn :ge, eifernde

>̂ d es sind nicht die schlechtesten Patrioten ge-
^ "e an den Tag gelegt haben, von Jeremias an

grollenden Alten im Sachsenwalde. Wer die
Staate predigt, der predigt das genaue Gegen-

'Ken Kritiklosigkeit, wie er das Gegenteil der
Mehr „gm Staate predigt,
mo Staatsbürger . Dem Untertanen des absolu-
Mates , der nur zu gehorchen, Steuern zu zahlen

.wom zu halten hatte, dem konnte man es schließ.
-̂."Mbeln , wenn er dem Racker Staat hämisch

kiegenüberstand. Wir sind alle berufen,
k». Staate zu arbeiten und zu.' hm' c'r tuuie  zu aroerren uno zu modeln. Der

uü> feinen Staat zu schaffen. Und er will
ob „Will ihn Haffen? Unsinnige Torheit l Es
dinm Bauherr beiseite stehen wollte, wenn das

wird. Das Haus , in dem er leben will , in
^e >b wohnen, sett-e K'nder geboren werden und

^llenl Wer so inricht seine Stellung n ählt,
M bekl-.gen wem: >i sich in seinem Hause, das

" ‘ö4j öer. fiTi.ue. als Fremde: fühlt.

potttifcke Rundrcbau.
5P. Deutliches Reich.

des Innern waren für dieses Früh.
: "sk'ck beteisiater Kreise der Industrie und des

gebaut

Haudiverks Verhandlungen über die Frage oer Abgrenzung
zwischen Fabrik und Handwerk in Aussicht genommen,
zu denen außer den zunächst beteiligten Stellen des Reichs,
Preußens und der übrigen größeren Bundesstaaten , auch
Vertreter der Handelskammern und Handwerkskammern
hinzugezogen werden sollten. Diese Beratungen find bis
zum Herbst vertagt worden infolge der gegenwärtigen
großen Inanspruchnahme der sozialpolitischen Abteilung
im Reichsamt des Innern . Man hofft von den Ver¬
handlungen im Herbst eine Verständigung darüber , wie
den praktischen Unzuträglichkeiten abgeholfen werden kann,
die aus der bisherigen Unsicherheit der Abgrenzung ent¬
standen sind.

+ Im Reichsjustizamt werden amtliche Erhebungen über
die Verhältnisse der Anwaltangestellten vorbereitet. Wie
berichtet wird , sollen die zu stellenden Fragen nicht allen
deutschen Anwaltsbureaus zugehen, sondern nur einem
gewissen Prozentsatz. Die Erhebung wird demnach die
Form einer Stich robe haben. Beabsichtigt ist. abwechselnd
je einen Prinzipal und je einen Angestellten der betreffen¬
den Bureaus zu befragen. Es bandelt sich um die Er¬
mittlung der Zahl der Angestellten unter Berücksichtigung
von Alter , Stellung und Geschlecht. Ferner sollen die
Arbeilsaerhältnisse in bezug auf Arbeitszeit , Überstunden
und Pausen ermittelt werden. Schließlich befassen sich die
Erhebungen aurb mit der Lebrl'ngsbattung.

*  In der „Nordd . Allg . Ztg . ' werden die bekannten
Mitteilungen des Pariser „Mattn " über die Unterredung
des Kaisers mit dem französischen Minister Pichon in
London berichtigt. Es wird konstatiert, daß der Kaiser
nickt von der Gründung einer Konföderation der
eurooäischen Staaten gesprochen hat.

Richtig ist nur , daß Kaiser Wilhelm dem französischen
Minister gegenüber seine Zuversicht in die Aufrechterhaltung
des europäischen Friedens und seinen festen Willen, alles,
was an ihm liegt, dazu beizutragen, ausgesprochen hat.
Der Gedanke, einen europäischen Staatenbund zu bilden,
ist nicht Gegenstand des Gespräches gewesen und liegt dem
Kaiser fern.

+ Zur Verhütung des Überfahrens der Haltesignale
find in mehreren Direktionsbezirken der preußischen
Ettenbahnoerwaltung versuchsweise vereinigte Knall- und
Lichtsignale verwendet worden, um den Lokomotivführer
aus die Streckensignale aufmerksam zu machen. Bei einer
andereu Reihe von Versuchen wurden vor den Vorsignalen
elektrisch betriebene Sirenen aufgestellt, die bei der Vorbei¬
fahrt des Zuges an dem Signal zum Ertönen gebracht
wereen. Auch Einrichtungen, die auf der Lokomotive
selbst ein hörbares Signal hervorbrmgen, sind versucht
worden. Bon diesen hat besondere Berücksichtigung ge¬
funden der elektrische Signalmelder und der van Braamsche
Zugsicherungsapparat . Sogar auf die Verwendung der
drahtlosen Telegraphie für diesen Zweck haben sich die
Versuche erstreckt. Keine dieser Einrichtungen hat angeblich
bis setz: ein befriedigendes Ergebnis geliefert, was immer¬
hin verwunderlich erscheinen muß. Eine Konferenz von
Vertretern der deutschen Eisenbahnverwaltungen soll dem¬
nächst unter Leitung des Reichs-Eisenbahnamtes die zur
Verhütung des Überfahrens der Haltesignale zu tres,enden
Maßnahmen weiter beraten.

X Bei der Beratung der neuen Strafprozesiordnung
in der Reichslagskommisston nahm die Regierung ent-
schieden gegen die vielbesprochenesogenannte lex Erzberger
Stellung . Freilich obne Erfolg . Es handelt sich dabei
um Beschlagnahme und Durchsuchungen in Parlaments-
gebäuden. Das Zentrum hatte einen neuen § 106a mit
folgender Fassung beaniragt : . Beschlagnahmen und Durch¬
suchungen in den Dienstraumen einer gesetzgebenden Ver¬
sammlung dürfen nur mit Genehmigung des Vorsitzenden
der Versammlung oder seines Stellvertreters oocgenommen
werden. Bet ihrer Vornahme ist der mit der Beaufsichtigung
der Räume beauftragte Beamte der Versammlung zu¬
zuziehen.' Der Staatssekretär des Reichsjustizamts,
Dr . Llsco. verlas eine Erklärung im Namen der Ver¬
bündeten Regierungen , wonach ne einer Einräumung eines
derartigen Vorrechts für die Dienstrüuu :e der parlamen¬
tarischen Körperschaften nickt zustimmen können. Gleich,
wohl wurde der Antrag des Zentrums angenommen, und
zwar mit einer Mehrhett von 16 gegen 12 Stimmen.

+ Der Staatssekretär des Reichsschatzamts hat an die
Leiter der Fraktionen des Reichstages die Einladung zu
einer Besprechung der Deckungsmittel für die Veteranen-
Fürsorge erlassen. Das Schreiben beruft sich auf die
Sitzung des Reichstages vom 27. April 1910, in der
allseitig der Wunsch ausgesprochen wurde, daß die Frage
der Veteranenfürsorge und der Deckung des erwachsenden
Mehrbedarfs einer Besprechung mit Mitgliedern des
Reichstages unterzogen werden möchte. Die Konferenz
soll am 10. Juni im Reichsschatzamt stattfinden.

+ Gewissermaßen eine Steuer auf Kultur hat die
bayerische Abgeordnetenkammer beschlossen, nämlich die
Erhebung von Eintrittsgeldern füi die bayerischen Staats-
galerten. Der Kultusminister Dr . Wehner begründete
die Maßnahme mit der Bemerkung, das Kopieren der
alten Meister werde zur Kalamität , außerdem stellten die
Fremden die größte Zahl der Besucher, und diese könnten
es bezahlen: andere Galerien und Museen erheben auch
LintrittSgelder.
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*  Bei Fortsetzung der Beratungen der Jufiizkommission
de? Reichstages über die Strafprozeßnovelle bot eine ein¬
gehende Debatte über den § 109, der die Vernehmung des
Beschuldigten regelt, recht interessante Momente. So be¬
fand sich unter den Abänderungsanträgen u. a. auch ein
Antrag , wonach über die Bernehmungsverhandlung ein
Phoncgramm aufzunehmen , eine wortgetreue Übertragung
i>es Pbonogramms zu den Akten zu bringen und bis zur
rechtskräftigen Entscheidung als Bestandteil der Akten auf-
Mbeivahren sei. Außerdem wurde für den Beschuldigten
)as Reckt gefordert, sieg Aufzeichnungen über die Ver¬
nehmung zu machen, über die vorgeschlagene Verwendung
,on Phonographen wurde sehr lange debattiert . Die Aus¬
führungen der Redner über die praktische Durchführung
des Gedankens trugen teilweise ein humoristisches Gepräge.
Die Anträge wurden schließlich gegen wenige Stimmen
rbgelehnt.

+ In der vielerörten Mannesmannaffäre soll eim
Einigung bevorstehen oder gar bereits erfolgt sein. EL
handelt sich nach Pariser Meldungen darum, daß sich die
Brüder Mannesmcmn mit der französischen Gruppe von
Marokko-Minen - und Finanzleuten vertragen haben, wo¬
durch eine Streitigkeit aus der Welt geschafft wurde, die
die Auswärtigen Ämter in Berlin und Paris seit Monaten
unliebsam beschäftigt hat. Die Brüder Mannesmann
haben ihre Ansprüche auf die Minengerechtsame in
Marokko nicht im ganzen ursprünglichen Umfang aufrecht¬
erhalten , sondern den französischen Wettbewerbern billige
Zugeständnisse gemacht, mit denen sich diese zufrieden
erklärten. Da es sich um private Abmachungen zwischen
deutschen und französischen Interessen handelt, haben die
beiden Regierungen nicht unmittelbar einzugreifen, sondern
sie nur amtlich zur Kenntnis zu nehmen.

+ Aus Deutsch -Ostafrika meldet oer stellvertretende
Gouverneur , daß es der zur Verfolgung des Häuptlings
Lukarra in Ruanda entsandten Askari-Abteilung nicht ge¬
lungen ist, der Mörder des Paters Loupias habhaft zu
werden. Letztere flohen teilweise in Höhlen, teilweise in
das Gebiet der belgischen Kongokolonie. Beim Eindringen
kN die Höhlen wurde Leutnant Falkenstein von der
Kaiserlichen Schutztruppe am Knie leicht verwundet, ist
aber wahrscheinlich schon wieder dienstfähig. Bei der
Verfolgung der Täter , bei der ein Askari schwer ver¬
wundet wurde, leisteten die belgischen Behörden bereit¬
willig Unterstützung. Die an der Unternehmung beteiligt
gewesenen Truppen sind bereits wieder nach der Küste
zurü^ciezaaen worden,

+ Nachdem vor nicht langer Zeit der preußische Justiz
minister durch allgemeine Verfügung die Staatsanwalt¬
schaften zu «achdrücklicher Bekämpfung der Winkel¬
ausstellungen und Scheinauszeichnungen angewiesen hat.
haben inzwischen gleichfalls auch die Justizmimster von
Bayern , Sachsen. Heffen, Oldenburg , Mecklenburg-
Schwerin usw. entsprechende Verfügungen erlaffen.

+ Das Dementi der „Nordd. Allg. Ztg ." über die
Unterredung des Kaisers mit dem französischen
Minister Pichon gibt zahlreichen englischen Blättern
Anlaß zu kommentierenden Betrachtungen. Um nur
weniges davon zu erwähnen, sei die Auslassung des
Londoner . Daily Chronicle" angeführt. Das Blatt
schreibt: „Was der Kaiser gesagt hat. ist, daß er Verttauen
habe in die Aufrechterhaltung des europäischen Friedens,
und daß er alles , was in seiner Macht stehe, für seine
Fortdauer tun wolle. Das ist etwas anderes, aber es ist
vielleicht befriedigender, weil es greifbarer ist und leichter
zu erreichen. Hoffen wir . daß unsere Staatsmä ' ner in
allen ihren Äußerungen darauf bedacht sind, dasselbe
Gefühl internationalen guten Willens zu ermutigen." In
ähnlichem Sinne sind die Bemerkungen der anderen
Londoner Blätter gehalten. — Auch in Paris hat das
Dementi ein Echo geweckt. Der berüchtigte „Malin"
nämlich meint, daß die offiziöse Note der „Nordd. Allg.
Ztg." „gar nichts" berichtigt habe.

+ Die Eilendahnunsalle m diesem Frühjahr hoben die
„Deutsche Versicherungszeitung" veranlaßt , eine ver¬
gleichende Zusammenstellung der Eisenbahnunfälle in
verschiedenen Ländern zu machen. Nach dieser fallen im
Jahr auf je eine Million Reisende in:
Deutschland . 0,08 Todesfälle 0,39 Verletzungen
Österreich-Ungarn
Frankreich . . .
England . . . .
Schweiz . . . .
Belgien.
Ver. Staaten von Amerika

0,12 0.96
0,13 0,18
0.14 1,94
0.15 1.12
0.22 3,02
0.45 6.58

11,63
Danach steht Deutschland in bezug aus die Sicherheit

seiner Eisenbahnen an der Spitze aller Kulturländer.
Zur Teilnahme der Polen an der Posenrr Schlost-

einweiliung melden polnische Blätter , die polnische Reichs¬
tagsfraktion habe vor ihrer Abreise von Berlin >n die
Ferien beschlossen, daß es keinem polnischen Abgeordneten
gestattet sei, an der Einweihungsfeier des königlichen
Schlosses teilzunehmen. Im Falle, daß ein Polen¬
abgeordneter eine besondere Einladung zu der Feier er¬
halten sollte, muß ein besonderer Beschluß der Fraktion
herbeigeführt werden.

Gnollbritannien.
x Vor eine zieinlich eigenartige Frage , die unverhofft

aus der juristischen Svruchvraris aufaetauckt ist. siebt sich



die englische Regierung gestellt: nämlich vor die Frage,
ob ein Richter als Katholik in einer Ehescheidungs¬
sache sitzen und urteilen kann. Einer der Richter, namenS
O'Conor, also ein Irländer , hat sie aufgeworfen, indem er
erklärte, da er als Katholik sich den Vorschriften seiner
Religion fügen wolle, die Ehescheidung, in welcher Form
sie sich auch darstellte, ablehnen zu müsien. Der Lord¬
kanzler wird den Fall zu prüfen haben. Der Richter
selbst hat mittlerweile die grundsätzlicheFrage gestellt, ob
Katholiken berufen werden können, in Ehescheidungssachen
zu sitzen.

Rußland.
x Für die Verabschiedung von hohen Beamten, nament¬

lich Ministern . Gouverneuren usw. kommen bekanntlich
meist Gesundheitsrücksichten in Betracht. Erheiternde
Abwechslung in dies überaus einförmige Schema hat
— allerdings unfreiwMgerweise — der Gouverneur von
Kostroma, Weretennikow, zu bringen verstanden. Herr
Weretennikow war einer von den hohen Beamten , der den
gesamten Geschäftsgang seinen Untergebenen überließ
und alle Amtspapiere unterschrieb, ohne ihren Inhalt zu
lesen. Unlängst wurde ihm nun ein Schriftstück folgenden
Inhalts unterbreitet : »Ich habe mich endlich von meiner
Unfähigkeit als Gouverneur überzeugt.' Dann folgte eine
lange Liste seines Sündenregisters und die Unterschrift:
^Gouverneur Weretennikow". Das Schriftstück gelangt«
m Stolypins Hände und Weretennikow wurde sofort ver¬
abschiedet. Der Fall erregt in den hohen Beamtenkreisen
Petersburgs Sensation . — Jedenfalls ist der . pflicht¬
getreue" Gouverneur in wirklich origineller Weite um
seinen Posten gekommen.

kpanien.
X Der Urheber der jüngsten Madrider Bomben¬

explosion ist jetzt seiner Herkunft und seinem Namen nach
genau festgestellt worden. Er heißt Jose Carenjia Caso-
relli und ist aus Argentinien gebürtig, von wo er im
Januar dieses Jahres nach Spanien kam. Wahrscheinlich
hatte er von Anfang an böse Absichten. Der Spreng¬
körper war gut angefertigt, aber schlecht geladen. Bei
einer Haussuchung in der Madrider Wohnung Taborellis
wurden chemische Substanzen und zwei Bomben gefunden,
die der explodierten ähnlich sind. Eine große Anzahl
bekannter Anarchisten ist verhaftet worden, doch sind
durch die Verhaftungen Spuren von Mitschuldigen nicht
entdeckt worden.

stlarokko.
X Sultan Mulay Hasid macht Konzessionen an europäische

Kultur und Rechtsauffassung. Er sandte an den Dopen
des diplomatischen Korps in Tanger aus eigenem Antrieb
ein Schreiben, in welchem er erklärt, .er habe beschlossen,
die Körperstrafen in seinem Reich abzuschaffen. Er ist
zu diesem Entschluß gelangt infolge der Weigerung Eng¬
lands . . die Mission unter El Mokri zu empfangen, weil
Mulay Hasid fortfahre , Gefangene zu foltern, und um
etwaigen Protesten der Mächte zuvorzukommen wegen der
barbarischen Behandlung , welche er den Frauen von
Ben Aissa Pascha angedeihen ließ." Also heraus aus der
Barbarei ! Es gibt für Mulay Hasid keinen bessern Weg,-
sich sein Reich zu sichern.

Ji  ficn.
x Wie die mehrfachen Unruhen in der Provinz Hünan

gezeigt haben, wächst die fremdenfeindliche Stimmung
in Mittel - und in Südchina sehr bedrohlich. Einesteils
spricht, wie es in einer Mitteilung aus Schanghai heißt,
der Reismangel mit, anderseits sind schuld daran über¬
eilte Reformen, für deren Durchführung die Mittel und
dazu oorgebildete Männer fehlen, sowie die amtliche Volks¬
zählung, die als Vorbote neuer Steuern angesehen wird.
Prinzipiell ist die Unzufriedenheit des Volkes gegen die
Beamtenschaft gerichtet, überall aber wird versucht, die
Unterströmung und die Unwissenheit der unteren Klassen
zu benutzen, um die Bewegung gegen die Ausländer ab¬
zulenken. Die in Hankau erscheinende, weit verbreitete
und ernst zu nehmende chinesische Zeitung . Tscbung Hsierb

Eine Dornenkrone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfeld.

22) Nachdruck verboten.

Hortensie, schon etwas Ungewöhnliches ahnend, ent¬
faltete das eigenhändig vom König an sie gerichtete
Schreiben. Sie bettachtete den Brief mit immer steigen¬
der Angst. Sie wagte es nicht gleich zu lesen; ihre
Seele sträubte sich, das bestättgt zu sehen, was sie in
aller seiner Schrecklichkeit ahnte. Endlich flüsterte sie
ein kurzes Gebet und las , indeß ihr die schweren Schweiß¬
tropfen auf die Sttrne ttaten.

„Haag , am 27. Juni 1810.
Meine Gemahlin!

D :r heutige Ta g hat einen Entschluß zur Reife ge¬
bracht, mit dem ich mich schon lange gettagen habe
und der zur Tatsache gediehen sein wird , wenn diese
Zellen in Ihrer Hand ruhen , Ich bin müde der Skla¬
verei unter leeren Titeln und Würden , ich bin müde
des Druckes einer Krone , die ich nie begehrt und nur
gezwungen gettagen habe. Mein Haupt trägt Hollands
Krone nicht mehr. Zu Gunsten unseres ältesten Prin¬
zen ha be ich einen Schmuck niedergelegt, der meine
letzte Hoffnung auf ein erträgliches Dasein untergraben
hat, indem er mir versagte, für das Glück eines edlen
Volkes zu leben. Möge einst dem Sohne diese Krone
willkommener und leichter sein als mir. — Königin
von Holland und Gräfin von Saint -Leu ! Durch mei¬
nen Willen , indem ich beschlossen, Sie zu ehren, wie
Sie es verdienen , sind Sie zurRcgentin des verwaisten
Staates während der Minderjährigkeit unseres Sohnes
emannt . I ch hoffe, daß Ihre Klugheit, Ihre Milde
in Verbindung mit der Gewalt meines kaiserlichen
Bruders ein Volk beglücken werden, ein Ziel, nach
welchem ich vergeblich gerungen habe. Ich bin ein
Mann und zu stolz, um mich an die Spitze einer Na¬
tion , die ich verraten sollte, zu beugen wie ein Knecht
— ich bin zu ehrlich für die mir zugemutete Rolle.
Ich muß die Stelle , welche einzunehmen ich erwählt

Pao " veröffentlicht einen Arttlel , der die Gerüchte von
einer bevorstehenden Aufteilung Chinas wieder aufgreift,
starke Hetzereien gegen die Ausländer enthält und offen
den Fremdenhaß predigt. Die Zentralregierung greift
nicht genügend ein, da sie selbst zu schwach ist. Die
Reichstruppen find zum Teil unzuverlässig und die Offiziere
gehören vielfach Geheimbünden an. Alles in allem be¬
weisen diese Zustände, daß China in seinem südlichen und
mtttleren Teil eine schwere Krisis durchmacht.

X In der chinesischenProvinz Hunan ist es abennals
au gewaltsamen Ausbrüchen der fremdenfeiudlichen
Volksstimmung gekommen. Aus Schanghai wird gemeldet:
In Tfchuangschia, 30 englische Meilen nordwestlich von
Tschangscha, kam es am Sonnabend zu Ruhestörungen.
Die lutherische Kapelle und ein großer Teil der Siadt
wurden niedergebrannt. Die Unruhen werden imnier
ernster. Die Truppen zeigen nch oft unzuverlässig, aber
die Ruhestörer sind nicht organisiert . Die Bewegung
gegen die Fremden dehnt sich weiter aus . und die Bea n
schreiten nicht ein. — Nack einer weiteren Meldung arf
angenommen werden, daß die Missionare von Tschuang,chm
sick gerettet haben.
/lu » In - und Hustand.

Paris , 25. Mai Dreihundert 'v beiter der Steins"-" -ff?
in Mery-iur-Oise, die kürzlich in Au- iiaud n
waren, drangen mit Weibern und Kindern in den cwinpen
Bahnhof ein. um den Abgang eines mit Steinen beladenen
Zuges zu verhindern. Später beschädigten sie Maschinen-
anlagcn der Steinbrüche.

London, 25. Mai. Dem Auswärtigen Amt ist die Nach¬
richt zugegangen, dah der englische ForschungsreisendeLeut¬
nant Boyd Alexander im Wadaigebiete in Französisch-Kongo
ermordet worden ist.

Kopenhagen, 25. Mai. Vor oem hiesigen Reichsgericht
begann die Hauptverhandlung gegen die früheren Minister
Christensen und Berg. Sie sind der Pflichtversäumnis im
Zusammenhänge mit der Bettugsaffäre des früheren Justiz,
ministers Alberti beschuldigt.

Tiibris , 25. Mai . Nach einer Meldung aus Ardebil
baden sich die meisten Anführer der Schahsewenneu n-r-
morsen. Die Abteilung Ettems kehrt in den nächsten^ ugen
nach Ardebil zurück

Berlin , 26. Mat . Zuni Reisekostengesetz kür Staats¬
beamte bat die Regierung dem Landtage umsaflenües
informatorisches Material überreicht, das u. a. die Möglich¬
keit bietet, das Reisekostenwesen in den verschiedenen Bundes¬
staaten zu vergleichen.

Haag» 26. Mai. Die Kammer hat den Anttag des
Sozialisten Troelstta. gegen den früheren Minister Kuyver
eine Untersuchung in der Angelegenheit der Ordensver¬
leihungen einzuleiten, abgelehnt.

Madrid , 26. Mai. Der Mtnisterrat hat den Plan des
Krtegsmintsters gebilligt, in Melilla eine Militärzone unter
dem Befehl eines Generalkapitäns oder eines Generalleutnants
»u bilden.

Petersburg , 26. Mai. Eine Meldung, wonach der
Inspektor der Moskauer Geheimpolizeivon einem Anarchisten
erschaffen worden lei. wird offtziös als unzutreffend be¬

ichtet und dahin richtig gestellt, daß ein llnterbeamter der
ebeimpolizei von einem berüchtigten Raubmörder, den er

fesMehmen wollte, erschossen wurde.
Bukarest. 26. Mai. Der Arbeiter Jelea . der tm De¬

zember v. I . gegen den Ministerpräsidenten Bratiano einen
Anschlag verübte, wurde vom hiesigen Schwurgericht zu
20 Jahren Zuchtbaus verurteilt.

ftof - und perfonalnacbricbten.
• Das Befinden : es Prinzen Louis Fei dtnand von

Preußen  ist andauernd zufriedenstellend. Dei Berlam der
Krankheit ist normah eine Gefahr ist nicht oorhanoen.

' König Friedrtck August von Sachsen  vollendete am
25. d. M. lein 4b. Lebensjahr. Aus Anlaß des r«ebuitslugcs
wurde für das Königreich eine Anzahl von Begnadigungen
verfügt.

* Wie amtlich aus Karlsruhe gemeldet wird, leidel die
Großherzogin Luise  seit etwa zehn Tagen an Bionchral-
katarrb. der im ganzen einen normalen Verlaus zeiat.

ward, auch behaupten dürfen. Anders ist es mit Ihnen.
Unter die Leitung Ihres Stiefvaters werden künftig
Sie herrschen ohne einen Druck zu empfinden.

Die Prinzen , meine Söhne , welche mir Gott ge¬
schenkt, übergebe ich vertrauensvoll ihrer Hand . Ihr
Wert bürgt mir für das Gedeihen dieser zarten Pflanzen.
Sie werden Sie erziehen zum Stolz chrer Eltem.

„Meine Graffchaft von Saint -Leu, mein Palais zu
Paris , meine Besitzungen in Holland stelle ich zu Ihrer
Verfügung. Ich selbst bedarf nur noch wenig und
gehe vorläugg nach Graz.

Hortensie! — Leben Sie wohl ! Gott vergelte Ihnen,
was die Güte Ihres Herzens Sie tun ließ durch all
die Jahre im Bündnis mit mir — er vergelte Ihnen,
finden Sie Kraft, mir zu verzeihen. — Nicht jetzt
will ich weiter auf die Zukunft zurückkommen, denn
Sie sind von Sorgen umgeben, die ich nicht vermehren
will, von denen ich Sie viel eher befreien möchte.

„Leben Sie wohl, Königin ! Der Herr nehme Sie
und unsere Söhne in seinen gnädigen Schutz.

Ludwig Bonaparte ."

Kein Wort sprach Hortensie. Langsam mltete sie dos
Schreiben, schloß es in beide Hände, welche kraftlos in
ihren Schooß niederfielen und sah m stiller Ergebuim
auf gen Himmel. Einsam und verlassen stand sie da und
unwillkürlich mußte sie an jene Festnacht am Tage ihres
Einzugs im Haag denken.

Selbst die treue Freundin halle sie oeclasjen und war
dem Manne gefolgt, den sie liebte. Nur ihr blieb dieses
Glück versagt, nach dem sie sich so sehnte. Kalt ttat ihr
die Welt entgegen, wohin sie auch blickte nur Bedienten-
seelen und falsche Kreaturen sah sie.
38 Zu Napoleon eilen, sich und ihre Kinder unter sei¬
nen Schutz stellen, war das einzige, was sie jetzt tun
konnte. Er wußte ja, wie es sich geziemte, einer ver¬
lassenen Frau zu begegnen, hatte er doch selbst vor we¬
nigen Monaten ihrer Mutter ein gleiches Schicksal be¬
reitet, schs er sie verlassen batte, um lieb mit einer Toch-

* Der König und die Königin der Bei»,
am 30. d. M. auf Station Wildpark ein und ln!
Gäste des Kaisers tm bleuen Palais zu Pwsdumc
nehmen. Es ist großer Empfang vorgesehen. sv.
Herrschaften werden auch an den Frütziabrspainehmen.

* Der Kan er nahm rm Neuen Palais zu P
Vortrag des Reichskanzlers Dr . von Bethinanu'
und die Vorträge des Chefs des Generalstabes
Generals der Infanterie oon Moltke, und des
Mililärkabinetts. Generals der Infanterie gte!
Lvncker. entgegen.

* Der Kaiser ernannte den König Georg von
zum Chef des l . Garde-Dragoncr -Regiments.

* Zum Cbei des Husarenregiments Nr. 5 <F"
von Walstatt) wurde die Königin Maro  von
ernannt . Dem Kommando des Husarenregiments
Kabinettsordre des Kaisers zu. in der es u. a. ^
tangjädrige nahe Verbindung mit dem erlauchten
Königshaufe, welche bestand, solange das Regn
teuren Oheim leinen Chef nennen durfte, wird
huldreiche Annahme der Cbefstelle seitens 3tner
von neuem befestigt. Möge das Regiment bei r'
des Andenkens des Hoden Verbilchenen sich der
stets würdig erzeigen."

* Der ttaitentfche Minister des Äußeren. Mar
San Gtuliano.  ist m Begleitung seines
©inten Siorza am 27 ö. M. zum Besuch des Rc
und zu Besprechungen tm Auswärtigen Amt in
getroffen. _

Reer und Marine.
© Unsichtbares Gewehr- und Geschühfeuer. In

fand vor Mikitärversonen ein Versuch mit einem von
Haie erfundenen chemischen Produtt . Flamekiller'
die Feverscheinungbeim Gewehr- und Geschützte"
soll. Tatsächlich war bei den Schießoeriüchen ein
nicht oder doch nur sehr wenig zu bemerken.

© Meuternde französische Reservisten,
schwerer Meuterei ereignete sich auf dem sie
Jnfanterieschietzpiatz in Mass.lan, zehn Kilometer
Eine grvße Anzahl von Reservisten weigerten
unter Zelten zu schlaien. verließen mit ihren
Lager, zogen nach Nimes und durmwarlderten.
Lieder singend, die Straßen . Ern zwei l
40.Infanterieregiments vermochten die Meuterer
und ln die Kaserne zurückzusühren.

Eine nähere Mitteilung schridert die für die
Militärverwaltung höchst fatalen Vorgänge wie
betreffenden Reservisten brachen Dienstag nachml
oon Nimes aus nach dem Lager von Maffiian
wegs wurden sie von einem starken Gewitter
Ganz durchnäßt trafen sie um 6 Uhr in ihren
Als sie in ihre Zelte gebracht wurden, nahmen sie
der Boden durchweicht und die Strohsäcke vollst'
näßt waren. Darüber entrüstet, erkiätten sie. u
Umständen die Nacht in diesen Zelten verbringen z»
Alle — 900 an der Zahl — machten kehrt und r
Lager. Infolge der Bemühungen der Offiziere ..
die größte Anzahl der Leute wieder zum Lager zurück.
190 Reservisten aber durchbrachen den oon den
gezogenen Kordon und marschierten nach N" ,
Soldat schlug sogar mit seinem Gewehrkotden aus den
C istaing ein und brachte ihn zu Fall. Vier der? -
küpier wurden verhaftet und seihstverständlich fuf
gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

* Die Reservisten - Insubordinationen in
Die französischen Blätter beschästtgen sich lebba.
Meuterei der Reservisten von Nimes. Die Pmifti
Republique" meint, in dieser Sache hätten beide Teil«
die Militärbehörde. die die Reservisten nicht 0—
geschützt hätte, und die Reservisten, deren Benebmen
voll wäre. Die Nachlässigkeitder Offiziere sei -
schuldrgung kür die Unbotmäßtgkeit der Soldaten
sie höchstens erklärlich erscheinen. — Die rm
Ruchard bei Tours untergebrachten Reservisten
ieute richteten eine Maffenpetition an den an
worin sie sich über die unkomfortablen oder auw
Lagercinrlchtungen beschwerten und in Burg
unicigebracht  zu werden verlangten. JuiE
werden auch aus Pottiers gemelüet.

ter aus einem alten europäischen Fürstenye
einer österreichischen Prinzessin zu vermählen

Sie zögerte auch nicht mit der Aussu
Entschlusses. Sie achtete nicht auf ihre M
die eilige Reise, kaum daß sie sich Zeit gönn
sekleider zu wechseln.

Der gewaltige Mann , der aus dem Ho
Macht stand, vor dem halb Europa zitterte,
sich Kaiser und Könige beugten, empfing,str
Stieftochter zwar auf das Zuvorkommendste,
aber kurz das Borgefallene geschildert hatte
neu Schutz, um seinen Rat bat. da wurde ihr
daß sie solchen nicht zu erwarten hatte.

Als Herzogin von Saint -Leu redete er
daraus schloß sie, daß sie nimmer nach
kehren würde und der Schritt seines Bruders
aus nicht unerwünscht kam. Eine unendlich
wie sie solche noch nie in ihrem Leben emp
erfaßte sie. Aber die Scheu vor diesem gewa
der so tief in ihr Leben eingegriffen hatte, - g
arme, verlassene Generalstochter zur
und nach Verlust des Thrones zur Herzogs tm
sie ab, ihn weiter mit Klagen und Bitten i*

Sie hörte auch kaum mehr auf 'e,n -j
Summen und Brausen tönte es ihr in den ^

„Herzogin, erziehen Sie die Kinder io,
veraesien. wem Sie alles zu denken haben,

wenn ich es fordere, sie mir allein zu / _
und meine Interessen vor allen anderen
Gemahl dies beachtet, säße er noch heute a
Thron . Aber er ist krank und dies mag
digen." .

Tief verletzt von der Art und Weife w
von dem sie Schutz und Hilfe erhofft, ihr ;

teil eingeschärft hatte, dessen Interessen
Kmder dienen sollte: , verließ Hortensie de.
eilte in die Arme ibrer Mutter nach DmlmW



preußifcber Landtag.
* Abgeordnetenhaus.

Rs.  Berlin . 26. Mat.
»t ' .riaen Sitzung wurden nach kurzer Debatt,

tiKLZuri  betreffend die Bewilligung weiterer Staats
»rie»eiUN'Û erung der WvhnungSverbältmffe staatliche,

Lesung angenommen , ebenso debattelos
w vie Verlegung der Landesgrenze geger

. - ^ .^ Württemberg in erster und zweiter Lesung.
~"igre'® t,, n8  oes Gesetzes über die öffentlichen

-̂ Gasanstalten kam es zu längerer Diskusion.
=« ®»er des Innern  einpfahl den Gei -tzentwurs,
W" -« wesentlichen bezweckt wird , daß die Rechte der
den bei den preußischen öffentlichen Ver«

nicht hinter denen der vrivaten Der«
rurücksteben. In der Debatte wurde im all¬

ein Einverständnis über die Notwendigkeit eines
Eeietzer erklärt. Der Entwurf wurde darauf an die

(Leßentruurf betreffend die Abänderung der Ge-
- und die Gebüdrenvrdnung für Notare findet,
"emiae kleinere Abänderungsvorschläge , bei der

^una tm groben und ganzen die Billigung des
* . E>n»elderatung zog sich einige Zett hin . so daß

LiianuNg des Hauies der Gegenstand noch nicht
war. Nächste Sitzung Freilag . Wahlresorm»

Maler und Provinzielles.
Merkblatt für den 38. Mai.

aufgang 380 Mondunterqang 6” V.
Untergang 805  Mondaufgang —
Englischer Staats,nann William Pitt geb. — 1840 Maler
-rt in Salzburg geb. — 1890 Komponist Viktor Neßler
, :q i. E. gest. — 1902 Mediziner Adolf Kußmaut in
gest. — 1905 Seesieg der Japaner über die Russen bei
- 1907 Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg zum

von Braunschweig erwählt.

hmg, 27. Mai. Eine Bravourleistung hat am
abend der Dillenburger Polizeihund „Jack"

In dem Mietzschen Steinbruch am jüdischen
, wo die Arbeit einige Zeit ruhte, wurden vor
Tagen aus der Kabelwinde einige Zähne ausge-

Am Dienstag wurde erst die Untat entdeckt;
izeilichen Nachforschungen boten sich aber trotz
"r Verdachtsmomente keine Anhaltspunkte. Herr

-ewachtmeister Schlünz telephonierte deshalb
chlossen nach Dillenburg und ersuchte um sofortige
^ung eines Polizeihundes. Am Mittwoch abend

Herr PolizeisergeantKöpper mit dem berühniten
ein, um auch sofort die Verfolgung aufzunehmen,
"d nahm Witterung an den im Bruch liegenden

men Zähnen der Winde, welche noch unberührt
Sofort hatte er auch schon die Spur. Im

“tt ging es hinter „Jack", welcher an einer 20
langen Leine geführt wurde, her, durch Dick und
Auf Umwegen gelangte man an die sogenannte
"tte“, wo der' Hund anbellte. Die Bewohner
herausgeklopft, worauf notdürftig bekleidet der
MD . erschien. Sofort sprang„Jack" an iym hoch

ihn zweimal an, als Zeichen, daß man den
vor sich habe. Derselbe leugnet zwar, mußte
doch mitbegeben, da ihm die Tat auf dem

zugesagt wurde. Man nahm ihn sofort in Haft.
fürD. ist noch, daß er, bevor noch jemand

von der Tat wußte, dieselbe einem Bekannten als
milteilte.
kldeknrsus in Hachenburg.  In der
Montag den 22. brs einschl. Mittwoch den

fand dahier im Saale der Westendhalle der
ursus für den Betrieb von Dauerweiden statt.

-(n  sich aus allen Gegenden Deutschlands, vom

vermischtes.
Ab »«tragödie eines russischen Grafen . Der

Gras Danilow , dessen Familie zu den an-
- m Petersburg gehört, führte in Paris seit

oeu ein Doppelleben. Während er seine Gattin
aus dieser Ehe entsprossene Töchtercken in einem

Hause untergebracht hatte, verlebte er den
teil der Zeit in einem der elegantesten Stadtteile,

Wörtern Dondaine, eine ehemalige Tänzerin , sehr
*/ '»gerichtet hatte. Da seine Familie jetzt eine

dreier verlangte, begab sich Graf Danilow
Lerl, - ^ bten. um von ihr Abschied zu nehmen. Es
SS**(J u einer erregten Szene . Plötzlich zog der
gjn .JteoolDei aus der Tasche und schoß sich in die
-5 '; Der Tod t$at augenblicklich ein. Gräfin

^ " Ud die Leiche nach Petersburg hegleiten.
in Norwegen . In Norwegen sind durch

»».D ^uhnlich warme Temperatur , die in kurzer
Schneemassen zum Schmelzen brachte,

l&Mwemmungen verursacht worden. Alle Binnen-
"U-llie find zu einer Höhe gestiegen, wie man es

mehr gesehen bat. In der Fabrikstadt
" « reicht das Master bis zum zweiten Stock

neft ®er  Minister der öffentlichen Arbeiten be-
dort die Überschwemmung, indem er mtt

^mvdoot durch die Straßen fuhr,
jttunmuiia in Lüdfrnnkreich. Aus Toulouse

KtkQk die ganze von dem Flüßchen Anipi
2 "* Gegend zwischen Caslelnaudarv und Revel
z, verwüstet sei. Sämtliche in dem Tale des

iitatino,ne? Fabriken wurden überschwemmt, mehr
beschädigt und außer Betrieb gesetzt. In
and zahlreiche Hauser beschädigt. Das

befinde: nch ,e>zr aui der Landstraße, die
^ ni  Dorle Durpol blieb nicht em

Meeres . Die deutsche Bark „D . C.
Ärmelkanal mit dem englischen Dampser

vtltbn- «̂«̂ nimenst eß und dabei beschädigt wurde,
oan k p:on  eingeschleppt worden. Die . Skerrey-

23  Mann starken Besatzung nur einer
"En konnte, mor ein Stabldamnker non 337t

äußersten Osten bis zum äußersten Süden und Westen
ca. 75 Teilnehmer eingefunden und waren die^Hachen-
burger Hotels alle voll besetzt. In Vertretung des er¬
krankten Präsidenten der Landwirtschaftskammer Wies¬
baden wurde der Lehrkursus von Herrn Abteilungsvorsteher
Kaiser-Wiesbaden geleitet . In der Eröffnung wurden
die Erschienenen auch durch Ansprachen der Herren
Landrat Dr . Thon und Bürgermeister Steivhaus begrüßt.
Der Lehrkursus verlief zur allseitigen Zufriedenheit.
Wir haben nur anerkennende Worte über das in den
vielseitigen Vorträgen und praktischen Demonstrationen
Gebotene gehört und gas» man von allen Seiten dem
Wunsche Ausdruck , diese Lehrkurse möchten alljährlich
wiederholt werden . Namentlich war man des höchsten
Lobes voll über die mustergültigen Weideanlagen des
Herrn Domänenpächter Schneider zu Hof Kleeberg, dem
überhaupt das Zustandekommen dieses Lehrkursus , des
erste», seiner Art in West- und Süd -Deutschland , zu
danken ist. Herr Prof . Dr . Falke -Leipzig, der hervor¬
ragendste wissenschaftliche Vertreter der Weidefragen,
betonte in seinem Vortrag , daß der Kleeberger Weide-
belneb Nicht nur llt Deutschland , sondern auch weit über
die Grenzen hinaus als bahnbrechend anerkannt sei und
daß der Westerwald sich glücklich schätzen könne, ein der-
arnges berühmtes Musterbeisptel zu haben . Alle aus¬
wärtigen Teilnehmer waren entzückt von der Schönheit
unserer Gegend . Keiner hatte sich den Westerwald so
schön vorgestellt . Namentlich gefiel es Allen in unserm
gemütlichen Landstädtchen und war man mit der Be¬
wirtung sehr zufrieden.

Höhe«kurort Marienbcrg, 26. Mai. Mit Beginn des
Frühiahrer entwlckett sich in unserem Kurorte eine rege
Tätigkeit . Man richtet sich auf die bevorstehende Saison.
Hotels und Pensionen erhalten einen neuen Anstrich,
Wege, Brücken und Ruhebänke werden wieder in Ord¬
nung gebracht und neue herrliche Alllagen im dicht beim
Orte gelegenen Tannenwald geschaffen. Marienberg
entwickelt sich von Jahr zli Jahr immer mehr zu eiuer
der beliebtesten und am meist besuchten Sommerfrischen
und schon sind die ersten Gäste eingelroffen , um sich in
der herrlichen Umgebung , den Buchen und Tannenwäldern
zu erholen und zu stärken. Da für die leiblichen Be¬
dürfnisse zu mäßiger Pension aufs beste gesorgt ist,
können auch weniger Bemittelte sich hier einen kürzeren
oder längeren Aufenthalt leisten. Auskunft erteilt gerne
kostenlos und versendet auf Wunsch Prospekt der Ver¬
kehrs- und Verschönerungsverein.

Herdors, 25. Mai. Wegen der niedrigen Lohprerse
sind die hiesigen Haubergsbtsitzer dazu übergegangen,
keine Lohe mehr zu schälen, sondern im Frühjahr die
Eichenstämme direkt mit dem anderen Gehölz abzutreiben.
Durch Einführung von ausländischen Gerbhölzern , mir
denen heute das meiste Leder gegerbt wird , sind die
Lohpreise in den letzten Jahren um die Hälfte herunter¬
gegangen . In früheren Jahren erhielt man für den
Zentner Lohe bis zu 9 Mk. und heute ist man froh,
wenn man 4 Mk. erzielt.

]Vab und fern.
O Unterschlagungen eines Notars . In Oppenheim a. Rh.

starb kürzlich der in grobem Ansehen stehende Notar und
Justizrat Hubert . Der Tod erfolgte so plötzlich, daß bald
das Gerücht auftauchte, Hubert habe durch Selbstmord
geendet. Bei der Regulierung des Nachlasses stellten sich
jetzt umfangreiche Beruntteuungen heraus , die nach den
bisherigen Feststellungen eine Höhe von 100 000 Mark er¬
reicht haben. Hubert bekleidete in Ovvenbeim seit vielen

Jahren das Amt eines Beigeordneten und war einer ver
Führer der Nationatliberalen . In einem hinterlasienen
Briefe gibt Hubert selbst als Grund seiner Verfehlungen
den starken Lebensaufwand seiner Familie an.

O Erdbeben im Elsaß . Nach Meldungen der Straß-
burger Station für Erdbebenforschung ist ein Erdbeben
nicht nur in der Schweiz, sondern auch im Elsaß in Alt-
münsterol und bei Gcbweiler beobachtet worden. In
Altmünsterol war der Stoß so heftig , daß Leute, die sich
die Schuhe banden, umfielen, daß Betten verschoben
wurden und dergleichen. Das Erdbebert scheint seinen
Ausgang von der Burgundischen Pforte genommen zu
haben.

O Unglückliches Salntschießen . Als in Pirna zum
Geburtstag des Königs die erste Batterie des dortigen
Feldartillerieregiments Salut schoß, bäumte sich beim ersten
Sckuß das Sattelpferd eines Geschützes, überschlug sich
Utzd riß den Fahrer , der es an den Zügeln ergriffen hatte,
mit zu Boden. Dabei gingen dem Unglücklichen die Räder
der Protze über den Unterleib und verletzten ihn sehr
schwer. Durch den Vorgang waren sämtliche Pferde dieses
Geschützes und der andern Geschütze derart in Aufregung
versetzt worden, daß sie nicht mehr gebändigt werden
konnten. Schließlich lagen 16 Pferde neben- und über¬
einander und verletzten durch Ausschlagen drei weitere
Soldaten schwer und drei leichter. An der Unfallstelle er¬
schienen alsbald die Samariterkolonne sowie zwei Ärzte,
weiche die erste Hilfe leisteten.

O Eine Mutter mit zwei Kindern unter den Rädern.
In Charlottenburg fuhr die Ehefrau des Maurers Bischofs
ihre beiden Kinder im Kinderwagen über den Fahr¬
damm. Plötzlich kam in scharfem Trabe ein mit Sand
beladener Wagen daher, und ehe die Frau flüchten konnte,
lag sie mit den Kleinen unter dem schweren Gefährt.
Während die Kinder mit geringen Hautabschürfungen
davonkamen, wurden der Mutter so schwere Verletzungen
zugefügt, daß sie auf dem Transport nach dem Kranken¬
haus starb. Der Kutscher wurde in Haft genommen.

O Ein Griff ins Feuer . Beim Heizen einer Lokomotive
eines fahrenden Personenzuges gewahrte der Heizer
Mehl unter den eben in die Feuerung geworfenen Kohlen
eine Dynamitpatrone . Schnell entschlossen griff er mit
der Hand in das belle Feuer und holte die Patrone
heraus , wodurch eine schwere Katastrophe verhütet wurde.
Die Eiienbahndirettion Münster überwies ihm in An¬
erkennung seines Heldenmutes eine namhafte Geldspende.

O BräutekursuS . Eine wohl einzig dastehende Ein¬
richtung iß der vom Generalsuperintendenten 0 . Hesekiel-
Poien veranstaltete . Bräutekursus ' , der die zukünftigen
P 'arrtrauen auf ihren Beruf vorbereiten soll. Bis jetzt
Hatzen an deu Kursen 160 Bräute oder junge Pfarrfrauen
aus der Provinz Poien und ihrer Nachbarschaft sich be¬
teiligt . Jüngst bat wieder ein Kursus begonnen, der zehn
Tage dauern wird.

O Todbringende Erbsensuppe . Im Ruhrorter Stadt¬
teil Laar erkrankte die ganze Familie Scheuten nach dem
Genuß von Erbsensuppe. Zwei Kinder starben sofort nach
ihrer Einlieferung im Krankenhaus, zwei weitere Kinder
liegen im Krankenhaus hoffnungslos darnieder. Die
Erwachsenen, bei denen sich auch Krankheitserscheinungen
eingestellt hatten, befinden sich auf dem Wege der Besserung.
Untersuchung ist eingeleitet.

O Riesenspargel . Auf einer großen Spargelplantage
* in Bergehof bei Kalkberge in der Mark ist das delikate

Gemüse von besonderer Stärke , jede Stange ein Pracht¬
exemplar. 35 von ihnen — aus der Menge gegriffen —
repräsentieren ein Gewicht von nicht weniger als
7' /2 Pfund . Und viele Zentner dieser vortrefflichen Spargel¬
sorte sind dort gewachsen.

O Eine Familie an Trichinose erkrankt . In Stenschewo
erkrankte die aus sieben Köpfen bestehende Familie eines
Besitzers nach dem Genuß non da? nnrfipt

Tonnen Raumgehatl . Gleich nachdem der Dampfer von der
deutschen Bark getroffen war , erfolgte eine laute Explosion:
die Kessel waren geplatzt, und der Dampfer sank sofort
wie ein Stein . — Ein Segelboot des russischen Kreuzers
„Gromoboi " wurde während einer Übungsfahrt vor Kron¬
stadt von einem Windstoß umgekippt. Sechs Mann der
Besatzung sind ertrunken, ein Matrose wurde halb erstarrt
au : »em Kiel des Bootes von den Retiungsmannschaiten
auigefuuden. — Der anierikaniiche Dampfer „Frank
Goodyear " sank nach einem Zusainnienuoß in der Thunoer
Bay . Neunzebn Vertonen ertranken.

® Die Testamentfälschungs -Affäre in Petersburg.
Dem Petersburger Bezirksgericht wurde ein zweites ge-
fälichtes Testament des Fürsten Oginskt vorgelegt, und
zwar von der illegitimen Tochter des verstorbenen Fürsten,
Madame Janina Haideburow. geborenen Bogdanow. Der
weaen Fälschung des ersten Testaments verhaftete Haupt-
mann vom Preobraschenski-Leibgarde-Regiment Wonl-
iarljarski ist der rechtê Bruder der Gräfin Karlow . der
morganatischen Witwe des unlängst verstorbenen Herzogs
Georg von Mecklenburg-Strelitz.

q  Dichtertod . Der griechische Dichter Perikles Jmw-
pulos von Frau Maeterlinck der . Hermes des zwanzigsten
Jahrhunderts " genannt, beschloß, nachdem er die Freuden
dieser Wett ausgekostet, zu sterben. Er verbrannte seme
Manuskripte und lud seine Freunde und Freundinnen zu
einem nächtlichen Bankett ein. Am nächsten Morgen rltt
er aus Athen, bekränzte sich mit wilden Blumen, ritt ttl
d,e See hinein und erschoß sich im Wasser. In einem
Abschiedsbriefe, der in seiner Wohnung gefunden wurde,
heißt es - . Ick gebe meinen toten Körper der See zur
Reinigung : rollt sie mich ans Ufer zurück, so schleudert ihn
aufs neue hinein/

s Ein Opfer seiner Liebhaberei . Einer der hervor¬
ragendsten Bankleute Newyorks, Charles Dickinson, der
frühere Präsident der Carnegie Trust Co., ist im Alter
von erst 40 Jahren ein Opfer seiner chemischen Lieb¬
habereien geworden. Di kinson. der vielfacher Millionär
war . besaß ein chemisches Laboratorium , in dem er seine
freien Stunden mit sonderbaren Experimenten zubrachte.
Kürzlich atmete er beim Experimentieren giftige Gase,
so daß er lungenkrank wurde und nach kurzem Kranken¬
lager verschied.

G Erfolge eines deutsche» Aviatikers i« Frankreich.
Auf dem Lagerfelde von Chalons führte der deutsche
Aviatiker Lindpainter einen prächtigen Überlandflug aus.
Er stteg mit seinem Farmanzweidecker im Aerodrom von
Bouy auf und nahm die Richtung nach Reims . Er be¬
schrieb in 400 Meter Höhe über der allen Krönungsstadt
eine weite Achterfigur und flog dann auf das Lagerfeld
von Chalons zurück. Lindpainter landete auf den» bei
Prunay gelegenen Landgute Les Marquises des Grasen
Pallignac , nachdem er 46 Kilometer in 35 Minute :: bedeckt
hatte. Eine halbe Stunde später stieg er von neuem aus
und erreichte wohlbehalten den 66 Kilometer entfernten
Aerodrom von Bouv.

s Zu,ammengewachsene Zwillinge . Im Großwardeiner
Krankenhaus brachte eine Bäuerin zusammengewachsene
Zwillinge zur Welt, die bald nach der Geburt starben.
Die Zwillinge hatten zwei Köpfe und vier Beine. Die
Untersuchung der Leichen ergab, daß die Mißgeburt em
gemeinsanies Herz und erne gemeinsame Leber besaß.
bunte Cagcs -Chronth.

Berlin . 26. Mai. Die Hinrichtung des Raubmörders
Maz Hackradt, der im vorigen Jahre die Witwe Rudaiphi
in ornim ermordete und vom Potsdamer Schwurgericht
zuu> Lode verurteilt wurde, fand in Plützensee statt.

Kiel, 26. Mat. Der Arbeiter Boe erschoß seine an der
Nähmaschine arbeitende Frau durch drei Revolverlchüffe
wegen sortgeietztcr Streitigketten. Boe ist entflohen

Bromberg , 26. Mai . In der chemischen Fabrik Wegner
fieien zwei Arbeiter in einen Kefie! mit siedender Wachsmaffe
und wurden lebensgefährlich verletzt.

Dünkirchen, 26. Mai . Die Schaluppe „Sloop " ist beim
Leuchtschiff gesunken. Drei Jnsaffen des Bootes find um-
gefummen, ein vierrer konnte gerettet werden

Trier, 26. Mai. Die Befürchtung, daß es sich oei dem
leeren Ballon , der im Eifelort Weisburg einen Kamin umriß.
um den Ballon . Busley " bandelte, bestättgt sich nicht. Der
.Busley " landete an der französischen Grenze, über Verbleib,
sowie Namen des bei Weisburg gesichteten Ballons bat man
noch keine Meldung.

Rom, 26. Mai . Vor dem Papst präsentierte sich der
Pfarrer Sooleto als Aviatiker. Er ist der Erfinder einer
Maschine, die sich in ihrer Konstruktion an ein Zmeirad
aniehnt.
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man unienucoi woroen war, an Lrtcvmose. Der Barer
verstarb, während die Mutter mit den fünf Kindern schwer
krank einem Krankenhause zuaefübrt werden muhte.

Drcöden » 2b. Mar. Die Frau de- Rechtsanwalts
Dr . Fredertink verunglückte bei einem Svajierriil . Irir
Pferd ging durch und kam mit ihr zu Fall . Sie erlitt eine
schwere Kovwerletzung und Gehirnerschütterung.

Flensburg , 25. Mai . Der 18jährige Dienstknecht Julius
Sörensen . der die Ehefrau Lorensen in Juhlschau ermordet
hatte, ist hingerichtet worden. Ein Gnadengesuch an den
Kaiser war abschlägig beschieden worden.

Trier » 25. Mai . Bei Mcisburg an der Eifel ist ein un-
bemannter Freiballon gesichtet worden : man fürchtet, das, es
der in Köln aufgestiegene Ballon . Busleu " ist. von beiien
Insassen keine Nachrichten vorliegen.

. Saarlouis » 25. Mai . Ein Schuhmacher griff den Wirt
Steuer mit einem Handbeil an. weil er ihm Getränke
verweigerte. Steuer tötete den Angreifer durch einen
Revolverschub.

Smolensk , 25. Mai . Jni Porjetschkikreis gebar die Frau
eines dortigen Müllers vier Knaben. Mutter und Kinder
sind wohlauf. - *

Rewyork , 26. Mai . Bei einem Brand in der Baummoll«
ladung des im Dock von Hoboken liegenden Dampfers
.Prinz Friedrich Wilhelm ' sind neunzehn städtische Feuer«
wedrleute beinahe erstickt: sie wurden bewußtlos sortgetragem
Der Brand konnte nach dreistündiger Löscharbeit bervältigt
werden.

Rewyork . 26. Mai . In Bluffvotnt am tnlelreichen
romantischen See Cbamplain wurde das große Hotel
.Cbamvlain ' durch Feuer vollkommen zerstört. Die Ent«
sie ungsurtache ist unbekannt. Der angerichtete Schaden wird
au, last VI,  Millionen Mark beziffert.

/Zu« dem GeridilsfaaL
§ Der Gras als Betrüger . Das Wiener Schwurgericht

verurteilte den 53jährigen Grafen Wilheim Wickenburg, einen
ehemaligen Offizier, wegen Betrügereien zu sechs Wochen
Arrest. Wickenbura ist in Deutchland wiederholt vorbestraft.

8 Prozeß Hofrtchter. Die Verhandlung wurde fortgesetzt.
Hosrichter soll zu wiederholten Malen den Versuch gemacht
haben» sich bei seinem Profossen über den Fortgang der
Verhandlungen zu unterrichten. Während seiner Vernehmung
vor dem Kriegsgericht soll er durch unverständliche Ant¬
worten den Eindruck eines geistig Anormalen hervorgerufen
habest. Er ist vollständig gebrochen und verweigert jede
Nahrungsaufnahme . Er verlangt auch nicht mehr zu rauchen.
Fast den ganzen Tag brütet er vor sich hin. zuweilen bricht
er in taute Klagen aus . Frau Hofrichter siebt dem Ausgang
des Prozeffes gefaßt entgegen. Sie hat nur die eine Hoff¬
nung . daß Hofrichter, wenn er schon nicht auf Grund des
Gutachtens der Psychiater freigesprochen und eventuell in
eine Jrrenanstast gegeben wird, der Gnade des Gerichtsherrn
oder des Kaisers teilhastig wird.

tz Prozeß Hofruyrer . Auch am Fronielchnamstage wurden
die Verhandlungen im Hofrichter-Prozes fortgesührt. Sie
verlaufen in der bisherigen monotonen Weise. Neue
Momente sind nicht heroorzuheben. Wie verlautet, soll der
Prozeß möglichst schnell zu Ende geführt werden.

8 Urteil tw Mordprozeh Kraguiewttsch. Der serbische
Student Svaso Kragujewitsch stand in Budapest unter der
Anklage, am 20. Juli 1908 den Butterhänbler Julius Engel
in Berlin erdroffelt zu haben, ferner unter der des versuchten
Mord^ an seinem Wiener Freund Eduard Reitz und des
versuchten Raubes , des dreifachen Verbrechens der Unzucht
und des Diebstahls . Von de, Schuld des Kraguiewttsch in
der Mordsache Engel konnten sich die Geschworenen nicht
überzeugen, und das Gericht sprach ihn frei. Die Schuld-
‘ agen hinsichtlich des Privatdeamlen Reitz wurden dagegen

ejabt. Daraufhin wurde Kragujewitsch zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilt.

8 Warenhaus gegen Rabattsparverein . Der Verband der
Rabattsparvereine Deutschlands hatte im ganzen Reiche ein
Flugblatt mit der Überschrift . Treue um Treue ' verbreiten
lasten, in dem an der Hand der Umsatz- und Gewinnzahlen
des Warenhauses Leonhard Ttetz Aktten-Gesellschast Köln be¬
hauptet wurde, die Warenhäuser verkauften im Durchschnitt
w bedeutend teueren Preisen als der mittelständische Klein»

£

anbei, wirkliche Vorteile finde der Käufer im Warenhause
nicht, das Warenhaus hole als Lockartikel unter Einkaufs»
vretS die Kundschaft heran und sei dann aenötiat . für andere

Waren bedeutend vovere Prelle zu nehmen. -
Rabattsparverein Hannover E. V.. der in Hann:'
teilung des Flugblattes bewrgte . erhob das bo-
haus Ed Bormaß Klage aus Grund des Gele
kämvtung des unlauteren Wettbewerbes . Da°
Hannover hielt jedoch die Form des Flugblattes
erachtete auch den Beweis der Wahrheit, wo '
bracht, und wies die Klage kostenpstichttg ad.

Wandels -Leitung.
Be -ckin. 26. Mai . lAmilicher Prcisbericht sist

Ectteiöe .) Es bedeutet: W Weizen. R Roggen
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die
in Mark sür 1000 Kilogramm guter marktfähiger
wurden notiert in Königsberg R 141, H i
W 212, R 141149 , G 132- 140, H 149- 1
YV 190- 209, R 134- 139. H 148- 150, Posen V
R 136, G 133. H 144. Ostrowo W 192- 196. Bg
Fg 126- 130, H 138 - 142, Breslau W 195- i~
Bg 150. Fg 135. H 144, Berlin W 202 - 204, R
H 150- 163. Landsberg W 200. R 135. H 155,
W 198- 203, R 138- 142. H 160- 163, Hamb
R 140—148, H 158—173. Hannover W 200. R 146,

Berlin , 26. Mai . lVroduktenbörse .) Wetze"
25 28. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Rvggenmebl Nr. 0 u. 1 17.70—19.80. Abn. im
16 15-16,10 . Bebauvtet . - Rübül für 100 Kilo
Abn. im lauf. Monat 58.50—58.80. Oktober 49,10-
48.90. Laufende Sicht fest, sonst stau.

L i m b u r g , 25. Mai . Aintlichcr Fruchtbericht,
preis pro Malter .) Roter Weizen, Nassauischer Mk.M
fremder 16.50, Korn 11.25 Futtergerste 0.00, Bra>-
Hafer 7.33 Mk., Kartoffeln 2.30—2.50 Mk. p. Malter.'

Oessentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter sür Samstag den 28.

Vorwiegend wolkig, windig, vielerorts Regerst"
meist geringe.

Olim-Umiit Obcrwertwald.
Bezugnehmend auf unser Festprogramm zum

Verbandsfest  am 30., 31. Mai und 1. Juni
in Hachenburg bezw. in Marienberg im „Gastwirt"
bitten wir alle Kollegen, namentlich an den am
Dienstag in Hachenburg stattfindenden Verhand¬
lungen , sowie abends zum Konzert mit Damen
vollzählig zu erscheinen. Auch Kollegen, die nicht
zum Verein gehören, sind freundlichst eingeladen.
Ebenso werden unsere Kollegen gebeten, am Mitt¬
woch den 1. Juni an dem Ausflug nach Marien¬
berg teilznnehmen.

Der Vorstand.

Oefen und Herde
größte Auswahl

C. oon Saint George, Hachenburg.

= Sonntag den 29. lliai abends —Grosser BALL
wozu freundlichst einladet

Friedrich Schütz,
Gastwirt.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. heiferiragen
schwere Gebirgswagen

Hindcr-Sitz*und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
Wltall-Spirgel, Flurgarderoben etc. etc.

BE" Bequeme Zahlung. "Wt
Karl Baldu5, Möbelfabrik, Bachenburg.

Heute morgen 7 Uhr entschlief im St. Hedwigs-Krankenhause
zu Berlin mein lieber unvergeßlicher Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater , Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Heinrich Dasbach
Steinbruchbesitzer in Hachenburg

infolge Herzschlages , wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen

Frau Heinrieh Dasbach geb. Weber und Kinder.
Hachenburg, Horhausen, Barmen, den 25. Mai 1910.

Die Beerdigung findet Montag den 30. Mai morgens 10 Uhr in
Horhausen statt.

Sollte Jemand aus Versehen keine Anzeige erhalten haben , bitte dies als
solche zu betrachten.

Kochherde
in großer Auswahl bis zu den feinsten Ausführungen

guheissroe handfierde
mit 5 Kochlöchern

schon von 38 Mark an

Karl Fischer , Bachenburg,

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
BnebdrneKerei des„Erzähler vom Westerwald*4 in Haehenborg.

Blendend weihe Wäfcfie
erzielt jede Hausfrau mir

stielt-lll <nd»blau-papser.
Grossartiger Ersatz für die unsauberen
und altmodischen Blausäckeu. Hügelni

Für die Wäsche völlig unschädlich!
Kuvert mit 6 großen Blättern 10 ? kg.

In Hachenburg zu haben bei Carl Dasbach und
€. v. Saint George, in nister bei fl. Wüstenfeld

und w . Zimmermann, Hausierer.

Ein gut erIle
zu  verkaufen.

Hermann IM,

Von ier Reis
Dr. Blau

Jfugcn«
Siegen

Vsilic
der

Senken-V
ist wieder

0. TO

Neu!
Größte Leistim,

Anziehende
Frauen

sind meist gut an¬
gezogene Frauen.
Wer modern und preis-
wertgekleidet sein will,
der benütze z. schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit ■Schnitte , o

Bei Hunderttausen¬
den im Gebrauch!

Anleitung durch da3
Grosse Favorit - Moden-

_ Album (nur 70 Pf . fr .) u.
"Jugend -Moden -Album (60 Pf . fr .)

von der Verkaufsstelle der Firma
oder wo nicht am Platze , direkt
von der Internationalen Schnitt«
manufaktur , Dresden -N . 8.

D. R. (

Die Pump
aus S*ri und bejis

1 keine zew>
(W

Die Venn>
vollständP
könnend

IchwiekU
ohne
za.liWI

Aarenbaur 5. *
Halbes

Aparte Illuster
moderne Ausführung

üerlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
üermählungs anzeigen

liefert fchnell und zu mäßigen Preifen
Buchdruckerei des „Erzähler
oom Wefterwald“ Bachenburg.

Bitte ausschneiden . * 3

Trültzsch’s Zitronensaft
naturheilkräftiger Zitronensaft aus krischen

g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Haisl-,
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Danks «
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder »
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5.50 frko . — (Nactin' n u.
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzw eC *3
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzscli , Berlin 0 . 34, Königsbcrger^ĵ jjjl

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit
Rheumatismus . Herr Ph. R. schreibt : >»

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle #ar-
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Km? 1
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel,
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in o jgo
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gic»

»4
8 Pld'i

mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Ziüo ^
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nich jrra«

Wiederverkäufer gesucht.
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